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possible to estimate the fracture initia-
ting energy of rubber compounds and 
select the right formulation in order to 
improve a compound’s resistance to 
crack initiation and consequently enhan-
ce the service lifetime.

ISATM is a simple tool to estimate ef-
ficiently and with low effort the endu-
rance limits of rubber compounds. 
Within this study four commercial rub-
ber compounds varying in formulations 
were studied. Based on the observed re-
sults it seems the polymer type has the 
most dominant effect on the level of the 
intrinsic strength compared to other in-
gredients varied in this study. This can be 
related to the molecular structure, mole-
cular weight distribution, the content of 
ethylene and others. A study of the effect 
of various polymers on the intrinsic 
strength should be elaborated further in 
detail in a subsequent study.

This approach promises to optimize 
rubber based seal products in terms of 
durability. Furthermore, it leads to shor-
ter development times, and as well to 
reduction of the time to market. It saves 
costs by minimizing resources, time and 
efforts on otherwise necessary extensive 
prototype testing.
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Dichtungslösung für eine neue Duroplastabdeckung im Projekt LeiMot

DICHTUNGEN Eine maßgefertig-
te Dichtungslösung von Dätwy-
ler, entwickelt in Zusammenar-
beit mit dem Aachener Enginee-
ring-Spezialisten FEV, ist nun Teil 
eines finalen Motorprototyps im 
Forschungsprojekt LeiMot 
(Leichtbaumotor). Ziel des Projek-
tes ist es, das Gewicht der ent-
scheidenden Komponenten - Zy-
linderkopf und Kurbelgehäuse - 
eines bestehenden Verbren-
nungsmotors der neuesten 
Generation (ICE) um bis zu 30% 
zu reduzieren. Durch das Ersetzen 
von Standardkomponenten und 
-teilen aus Metall durch Alterna-
tiven aus Faserverbundwerkstof-
fen und additiver Fertigung redu-
ziert das Projekt nicht nur das 
Gesamtgewicht des Motors, son-
dern verbessert auch Betriebseffi-
zienz und -verhalten sowie Wär-
memanagement und reduziert 
Geräusch, Vibration und Rauig-
keit (Noise, Vibration, and Harsh-
ness; NVH), um zukünftige Anfor-

derungen an Komfort, Sicherheit 
und Nachhaltigkeit zu erfüllen. 
Dätwyler Produktmanager Rolf 
Figi kommentierte: „Wir waren 
begeistert vom Vorschlag unseres 
Engineering-Partners FEV, uns an 
diesem Projekt zu beteiligen. Die 
Anforderung bestand darin, eine 
Dichtungslösung für eine neue 
Kunststoffabdeckung zu entwi-
ckeln, und unser Co-Engineering-
Ansatz hat sich hierfür als perfekt 
geeignet herausgestellt. Das Lei-
Mot-Team verfügte über eine be-
reits vorhandene Simulation, die 
wir intern optimieren konnten, 
um eine Dichtungslösung mit 
bestmöglicher Flüssigkeits- und 
Wärmebeständigkeit zu empfeh-
len. Es ist das erste Mal, dass für 
diesen Zweck ein Kunststoffbau-
teil eingesetzt wurde.“
Nach Erhalt der ersten Simulati-
onsdaten von der FEV führte der 
Dichtungshersteller eine eigene 
Simulation durch und machte 
Empfehlungen bezüglich der 

Geometrie des Bauteils, um die 
Dichtung zu verbessern. Dabei 
mussten viele Faktoren sorgfältig 
berücksichtigt werden, ein-
schließlich der Tatsache, dass 
Kunststoffkomponenten eine hö-
here Vibrationswahrscheinlich-
keit aufweisen, da sie nicht so fest 
fixiert werden können wie eine 
Metall-auf-Metall-Konstruktion. 
Die Dichtung musste deshalb 
auch in der Lage sein, alle poten-
ziellen Vibrationen zu absorbie-
ren, um übermäßigen Lärm und 
Haltbarkeitsprobleme zu vermei-
den. Dätwyler nutzte seine Mate-
rialkenntnisse ebenfalls, um si-
cherzustellen, dass das gewählte 
Verbundmaterial in Bezug auf 
Temperatur- und Medienresis-
tenz optimiert wurde. 
Das Projekt tritt nun in die finale 
Prototyp-Phase ein, in der bis zu 
fünf Motoren komplett gefertigt 
werden. Das geringere Gewicht 
des Leichtbaumotors infolge der 
Verwendung von Verbundwerk-

stoffbauteilen wird sich direkt 
auf Kraftstoffverbrauch und ther-
mische Effizienz auswirken. Zu-
dem sorgen die optimierte Struk-
tur und die Möglichkeit, Bauteile 
wie die Kunststoffabdeckung zu 
entkoppeln dafür, dass NVH-be-
dingte Probleme minimiert wer-
den.  Andreas Minatti, Head of 
Business Development bei 
Dätwyler, fügte hinzu: „Der Mobi-
litätssektor bewegt sich kontinu-
ierlich in Richtung Elektrifizie-
rung. Dabei darf aber nicht ver-
gessen werden, dass der Verbren-
nungsmotor noch viele Jahre eine 
große, wenn nicht gar führende 
Rolle spielen wird. Genau diese 
Tatsache macht das LeiMot-Pro-
jekt so spannend und wichtig. “ ■ 
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